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2. Der 11. Bezirk (Leopoldstadt) mit dem Prater. 

a) Analyse des Kartenbildes 1). 

Das ursprüngli che Strombild der Donau , zwisch en deren Arm en sich di e Jnselvo rstadt der Leopoldstadt 
entwi ckelte, ist heute in ihrem Straßcnbild nur mehr schwach erkennbar. Der Donaukanal nahm im wesent­
li chen bereits im X VI. jh. denselb en Weg wi e heute, ab er der zweite, di c In sel um klamm ernd e: Arm, das 
Fahn e.nstangenwasser, vc rli ef bi s zur Erbauung des Nord- und Nordw estbahnh ofes im rechtsgeschwungenen 
Bogen von der Gegend hinter dem Augarten über den Raum des heutigen Nordwes tb ahnhofes und der 
Kohl enh öfe der Nordb ahn , um sich etwa in der Gegend der heutigen Kronprinz-Rudolfs-Brücke mit dem 
Hauptstrcm zu vereinigen. Di e nordöstli che Mauer des Augartens und der Verlauf der ihr entlan g 
ziehend en Rauscherstraße, der Trunn erstraße, an der heute noch der alte Bootsschuppen steht (Nr. 2, 
11. städtisch es Materi ald epot, ehemals k. k. Wasserbaumateri alve rwaltung), der Straße Am Tabor und ein es 
große n Teil es der Kronprinz-Rud olf-Straß e, spi ege ln im Straßenn etz di e Umrißlini en des rechten Ufers 
wid er. Ein e lebendige Erinn erung an das alte Strombild und die wichti gs t e durch di eses bedingte 
S t rukturlini e d es Bez irk es ist die T a bors tr aße . Si e war die Zufahrtss traß e zur ein zigen bei Wi en 
über di e Donau führend en Brückc, welche 1435-1440 entstand , oder, besser gcsagt, zu den vi er Brücken, 
welche hinterein and er die Donauarm e überse tzten, nämlich de r Schl agbrücke über den Donaukanal, der 
heutigen Ferdin andsbrücke, der Fahn enstangenbrücke am Ende der heutigen Taborstraße und den beid en 
folgend en, bereits im unbes ieele ltcn Gebi ete ei er Au enl andschaft li egenden j ochbrücken, von denen die 
letzte das Marchfeldufer bei m heutigen Fl ori dsdorfer Spitz eneichte. Erst hi er zweigte von der Straße 
üb er Zn aim nach Böhm en el ic mährisc he Landstraße, die über Wolkersdorf nach Brünn führt, ab. Bei 
der Fahn enstangenbrü cke entstand en di c gegen di e Hussiten geri chteten Schanzen " Am Tabor", welch e 
dem Anfang di eser böhmisch-m ähri schen Lands traße im Gebi ete der In sel des Unteren Werd dcn Namen 
gaben. Heutc noch stehen dort, wo sich die Taborstraße der zwcitcn Don aubrücke nähert e, das Maut­
gebäud e (Nr. 80 = Am Tabor Nr.2, IV), di e j ohann es-von-Nepomuk-Kap ell ( 2) (b ei Taborstraß e Nr. 82 , 
IV) unrl kn app vo r der Brücke di e ni ed ri gen Häuschen de r Mauteinn ehm er bei dcr "Taborlini e" (j etz t 
Allii ertcnstraßc Nr.2, 4, früher Pragerstraße) . 
Di ese di e natürlich e Verk ehrslage Wi ens, des Kn otens nord-südlich er und wes t-östlich er Verk ehrswege, 
ausnutzend e Radi alstraße wurde di e Hauptachse für das Wachstum der Si edlung im Untcren Werd , der 
heuti ge n Leopolds tad t, di e sich zu beiden Seiten, in sbesondcre aber zur Linken der reichli ch mit Einkehr­
wirtshäusern bese tzten Landstraßc entwi ckeltc 3). Ein Bli ck auf den Plan läßt trotz der weitgehcnd en Um­
bauten der letzten j ahrzehnte noch diesc alte Sied lung in den blauen Farb entön en erkenn en. Zw ei 
alte Kl os terkirchen (Karm eliter, Barmh crzige Brüd cr) li egen zu beid en Seiten der Straße. Wenn un s 
an ihr kein e geschlossenc Zeil e alter Häuse r mehr entgegcnblickt, so ist dies auf das im m er wi ed cr­
ke hr cnd e Gesc t z d e r S t a dt entwi cklun g z urü ckz uführ en, d aß s ich Hauptv erk ehr ss tr aße n in 
ihr en H a us bestä nd en r asc h er ve rjün ge n a ls di e st ill en W ohn s traß en z u ihr en Seit en, weil 
cl i e Ä n d er LI n g d er wir t s c h a f t I ich e n Ver h ä I t n iss e LI n d di e S t e i ge r LI n g d er G run d ren t e· a n 
e rstere n r asc he r vo r s ich ge ht a ls a n le t z t e ren. Lä ngs di ese r r adial en Hauptv crk ehr ss tr aße n 

1) Vgl. iiber die topograp hi sche E ntw icklun g der Leopo ld s(adt auch : Bergenstam m , Gesc lli ch te d es unteren Werd es oder d er 

heutigen Leopo ld staclt . Wi en 18 12. - L. M. Weschel, D ie Leopo ldstadt bey Wi en. Wi en 1824. - j. Blüm el, Di e Ge­

sch ich te der E ntwick lung de r Vorstädte. A. Die Leopolds(adt. Wi en 1884, sowie für a ll e Vors tädte W . Kisc h, Die a l(en 

Straßen und Plätze W iens un d ih re hi sto ri sch interessanten Häuser. 2. und 3. ßd . W ien 1888. 

") Eine \'on dc n drei noch erh a ltcncn , f riih er bc i al len Li n i c nl11 au t~mtern nach de r H ei ligsprechung d es j oha nn es von Ne­

pOl11uk ( 1729) er ric h teten Lini cn kapc ll cn. 

") Diese Einkehrwirtshäuser gaben de r Straße bis übe r d ie Mitte des X IX. J hs. das Gepräge. Das letzte verschwa nd \'or 

einigen j ahren (vgl. unten das Dcnkl11ah'crze ich nis de r Tabo rstraßc), ma nche wurdcn, als s ich d ic T aborstraße zu r Zu fa hrts­

straße Z U I11 No rdwcstba hnhof entw icke lte, zu H ote ls u l11 gewa nd elt. 
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sc h re i tet di e Cit y bildun g d er m od ern en Gr oßs t a dt v om Gro ßs tadtk ern s t ra hl enfö rmi g gege n 
die ä u ßere n Sta dtt e il e v orw ä rt s, wird di e Wo hn b evölk erun g durch di e s t eige n de H a n­
delstätigke i t und d en wa ch se nd en Verk e hr s lä rm v ertri eb en, werd en a lt e Häu se r, di e d en 
Bedürf ni ssen de r Gege nw a rt ni cht m ehr ge nü ge n, um ge b a ut und d er hi s t o ri sc h e Ch a rakte r 
des Stad tt e il es bis a uf di e öff entli ch en Geb ä ud e in d er R ege l ga nz v erwi scht. In so lch en 
Straßen werd en di e Bestrebungen des Denkm alschutzes, wo es sich um Privatb auten hand elt, fas t immer 
dem Drucke de r wirtsch aftli chen Entwicklung erli egen und sich damit begnügen müssen, öffentlich e Ge­
bäude zu erhalten. In all en Radi alstraßen der um di e Innere Stadt sich lagernd en Bezirk e werd en wir 
diese Erscheinung antreffen. Si e sind fas t durchwegs mit vier- oder m ehrgeschos~ i gen Großstadthäusern 
verb aut, welch e in ein em oder mehreren Geschossen dem Kl ein- und Großhand el di enen, so daß di ese 
Straßen sich in ihrer äußeren Erscheinung als Geschäftss traßen repräsenti eren. Fast alle ihre Gebäud e 
stamm en aus den letzten drei bi s vier j ahrzehnten, so daß di ese Straßen auf unseren Plä;l en als vor­
wiegend weiße Zeil en erschein en. Doch ve rraten da und dort noch einige, von j ahr zu jahr selten er 
werd end e Häuser, alte Kirch en- und Klost ergebäud e sowi e der selten geradlinige Verlauf der Straßen, daß 
es sich um alte, hi stori sche städtische Verkehrswege hand elt und es läßt sich aus den einzelnen alten 
Baub eständ en noch ein Schlu ß auf ihr Alter zi ehen. In wenigen j ahren werd en auch di ese Zeugen ver­
schwund en se in , denn se lbst Häuser der Fünfziger- und Sechzigerj ahre des XIX . jhs., also der Böu­
peri ode I, verfall en schon wi eder dem Umbau . 

Auf der Taborstraße zeigen sich di e Rest e der üb er das XIX. jh. zurückreich enden Bauten nur bis zur 
Augartenstraße, weiter gegen di e Lini e zu schritt di e Verbauung erst im letzten j ahrhund ert üb er Wi esen 
und Gemüsegärten vorwärts, e r~ t der Tabor selbst zeigt wi eder di e Spuren älterer Verbauung. Der Raum 
zwischen "Am Tabor", der Kaise r- j osef-Straße, der Nordbahnstraße und obersten Taborstraße präsenti ert 
sich auf dem Plan e mit ein em regelmä ßig um den Volk ertpl atz gespannten Straßenn etz durch aus weiß, 
denn erst in den Si ebzige rj ahren des XIX. jhs. wurd e di ese früh er von Gärten eingenomm ene und ehe­
mals vom Fugbach, ein em das Fahn enstangenwasser mit dem Donauk anal verbind end en Gerinn e (Fug­
bachgasse !), durchzogene Fläche parzelli ert. 

Links von der Tabo r~ traß e im Süden bis zur Kleinen Sperlgasse, im Nord en bi s zur Oberen Augartenstraße 
dehn en sich Grupp en teilweise bis in das XVII. jh . zurückreichend er Häu ser. Hier wurd en seit 1625 di e 
juden angesiedelt und di e Große Sperlgasse, ehemals Herrengasse, war di e Hauptstraße des alten Ghettos. 
In der Tand elm arktgasse (siehe unten) stand en vor kurzem noch mehrere di eser alten Gh ettohäuser. 
1670 wurd en aber di e juden ausgewi esen, di e judenhäuser verkauft, an der Stell e des Tempels entstand 
die Pfarrkirche zum hl. Leopold und der Nam e des Unteren Werd wich dem der Leopoldstadt. Der 
Umri ß dieser alten Leopoldstad t ist auf dem Plan e deutlich sichtbar und noch sch aren sich um di e Pfarr­
kirch e ein e Gruppe alter Bürgerh äuser. Der se it der josefinischen Zeit zun ehm end e bürgerli che Wohlstand 
li eß bereits zu End e des XVIII. jhs. und in der ersten Hälfte des XIX. jhs. zahlreich e Umb auten der 
Häuser des XVII. jhs. entstehen, welche unter das Blau des Pl anes grün e und ge lbe Flecken mengen. 
Di e Grupp e der josefini schen Häuser am Karm eliterplatz, in der Karm elitergasse und Kl ein en Sperlgasse 
erkl ärt sich dagegen aus der Verbauung des Gartens des von j osef 11. aufgehoben en Karm elit e rkl ost e r~. 

Auf di e josefini sche Zeit geht auch di e Entstehung des nördlichen Teil es des Karm eliterpl atzes, früh er 
"Auf der Haid e" zurück, denn hi er lag an der Westgrenze der alten Leopoldstadt ein Friedhof, der, wi e 
all e innerhalb der Lini en gelegenen Gottesäcker, auf Befehl des Kaise rs aufgehoben wurd e 1). Nach dem 
Süden zu wurd e der Pl atz durch Abbruch des noch zu Anfang des XIX. jhs. bes tehend en Proyinzialstraf­
hauses erwei tert . 
Erinn erungen an di e ehemals selbständi ge Gemeind e Leopoldstadt bilden im Straßenbild noch das 1824 
erbaute Gemeindehaus, jetzt Kl ein e Sperlgasse Nr. 10, und das ehemalige Gemeind earm enh aus Im Werd 
NI'. 19. 

1) E in Teil des F ried hofes w urde in d er Ha idgasse ve rbaut. 

12 



90 Der 11. Bezirk (Leopoldst adt) mit dcm Prater 

Nordwes tlich von der geschl ossenenen Leopoldstad t des XVII . jhs. lagen nur einzeln e Gebäud e, von denen 
das Alte Schiffamt (1 688), später Bezirksgeri cht, auf un sercm Plan e noch teilweise dargestell t ist (Obere 
Donaustraße Nr. 55). Dagegen ist de r Standpl atz der j ohann-N epomuk-Kapell e in derse lben Straße kein 
hi stori scher ; sie stand bis 1884 am gegenüb erli egend en Donauufer, auf dem Schanze lm arkt. Das .ält e~. t e 

Gebäude an der Donau war ein e bereits auf dem Vogelperspektivplan vom Mai 1683 2) dargestellte "Con­
tu bernium militum ", ein e bi s Ende de r Fünfz igerj ahre bestand ene Reiterkasern e, zu der sich noch and ere 
mil itäri sche Gebäud e gesellten. Einige Nebengebäud e (Oberc Donaustraße Nr. 25, Augartenstraße Nr. 20) 
30wi e ein altes Pulverm agazin auf der Brigittenauer Länd e haben sich erh alten, während der größte Teil 
des Areals heute vo n den Neubauten des Militärv erpfl egsmagazins und Bettenm agazin s eingenonim en 
wird. Durch ein en hinter der Kase rn e zum Augarten verlaufend en Damm wurd e di e Leopolelstaelt vor 
Hochwasse r zu schützen gesucht. Sein Verlauf ve rrät sich noch durch den Zug ei er Oberen Donaustraße 
zwischen dem Mathilel enpl atz und dem Donaukanal. Di e Fortse tzung ei es Damm es an der Augartenmau er 
längs de r Wassergasse ist noch erh alten. Donauabwärts erstreckten sich vor dieser Reiterkasern e bi s zur 
Schl agb rücke (Ferdin andsbrücke) au ße r dem genannten Schiffamt bis gegen End e des XVIII. jhs. nur 
ein ze ln e Bürgerhäuse r und ad elige Ansitze. mit großen Gärten sowi e Wirtshäuser in der Nähe der Anl ege­
pl ätze de r Holz- und Stein schiff e, von denen in ei er Fl oßgasse (siehe unten) noch vor wenigen j ahren 
ein es, das Geburtshaus von j ohann Strauß dem Älteren, stand bezi ehungsweise jetzt noch ein Teil steht 
(Floßgasse Nr. 7). Ein e lebh aft ere Entwicklung nahm di eser nordwes tlich e Teil der Leopoldstadt erst mit 
eie r Eröffnung ein er neuen Zufahrtsstraße zu m Augarten, der Un te ren Augartenstraße, früh er Neue Gasse, 
welche 1777 entstand und 1782 durch di e Erbauung de r Augartenbrü cke ein e eigene Ver1)indung mit der 
Stadt gewann . Hi er st ehen noch eini ge josefini sche (vg l. Plan Nr. 14, 20, 39, 42) und ein e ganze Reih e 
jüngerer Bürgerh äuse r, zum eist mit Gärten aus den beiden ersten j ahrzehnten ei es XIX. jhs. Im übrigen 
gil t von di eser Verkehrss traße und der Ern euerun g ihres Hausbestand es das bei der Taborstraße Gesagte. 
Di e vo rm ärzli chen Häuser der Oberen Donaustraße sind ebenfalls fast all e verschwunden und an ihre 
Ste ll e sind hohe, teilweise auch dem Groß hand el gewidm ete Großstadthäuser ge treten. Di e Gärten der 
alten Vorstadthäuser sind parze lli ert. Auf di esen Gründ en wurd en bereits in den Vi erzige rjahren des 
XIX. jhs. neue Gassen eröffn et, wie di e Lili enbrunngasse (1842), Hamm er-Purgstall -Gasse (1841), Nagler­
gasse (1 844- 1846), deren zum eist noch der ersten Generati on angehörige Häuser bereits den Bieder­
meierch arak ter abges treift haben und darum auch auf un serE'm Pl ane weiß bezeichnet wurden. Di e 
Steph ani es traße enth ält auf ihrer linken Seite noch Bi ederm eierhäuser, di e rechte bes teht aus Neubauten, 
denn die breite Straße ist an Stell e zweier parall eler schm aler Gäßchen, der Großen und Kl ein en Ank er­
gasse, getreten. Regelm äßige Anl age und geschl ossene Zeil en von Bauten der Periode I verraten bei der 
Hermin en- , Ni ckel-, Nes troy-, Ad amb erge r- und Mi esbachgasse den Charakter a l ~ Durchbruchss traßen der 
letzten j ahrzehnte, wä hrend die beiden Schiffgassen, di e Schiffamts- und Schreigasse noch eini ge Haus­
bes tänd e aus der Bi ederm eierzeit aufweisen. junge, auf Gartengründ en der vo rm ärzlichen Häuser ent­
stand ene Gassen sind di e Rembrandtstraße und ihre Nebengassen. 
Für die Anl age des Straßenn etzes des ganzen übrigen Teil es der Leopoldstadt wurd e maßgebend , daß ein 
großer Teil der Auenl andsc haft di eser Donauin sel land esfürstlich er Besitz war. Durch den Ank auf ver­
schi edener Gä rten entstand unter Leopold I. der Augarten. Von dieser ältes ten Favorita sind nur mehr 
spärli che Res te vo rh anden, die heuti gen Augartengebäud e und Park anl agen sind im wesentli chen ein e 
josefinische Sc höpfung. Drei große Hauptstraßen des Bezirkes, di e bei den Augartenstraßen und die auf 
das Kaise r- j osef- Sc hl ößchen im Augarten zuführend e Allee, jetzt Kaise r- j osef-Straße, verelanken als Zu­
fahrtss traßen zu m kaise rli chen Parke ihre Entstehun g di ese m kaise rli chen Bes itze. 
Noch stärkeren Einflu ß auf Grund und Aufri ß des 11. Bezirk es hat der l and esflir~ tli c h e Wildp ark des 
Praters genom men. 

") Lustra dece lll Coronac Vien nensis scu su burbi a Vi ennensia ab anno obsidionis ui t illl ae M DC LXX X II I ad annulll MDCCXXXIII. 

Anno M DCCXXXIV. Vicnl1 ae. D iese Dissertat ion ist eine wi chtige Fundgrube für cli e T opographie der Vorstädte, die hier 

ZUlll ersten11l al sorgfä lti g behancle l t und bild lich darges tellt we rd en. 
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All der VO ll der Schl agbrücke in den Prater führ ende n All ee wurde 1570 un te r Maximili all 11. jene Zeil e 
VOll jägerhäusern angeleg t, welche der j äge rze il e, der heutigen Praterstraße, den Namen gaben. Ocr 
Aufsc hwung dieser Gegend der Donauim el nimmt aber erst mit der Eröffnun g des Praters für das Pu­
blikulll im j ahre 1767 durch Kaise r j osef 11. sein en AnFang. Damals li efen am Prate rein gang sieben 
All een zusamm en, von denen nur ein e, di e jägerzeil e, auch mit Häusern besetz t war. Di eser Straßen­
ste rn wurde für di e Anl age der ganzen ös tli chen Leopolds tadt maßge bend. Sie ist ni cht aus nat ürl ichen 
Verkehrsve rh ältni ssen entsprun gen, sond ern aus ein er höfi schen Anlage und der Verkehr hat sich dieser 
angepaß t. Nur für di e Anlage der bei den vom Praterstern gegen Nordwes ten und Südos ten auss trahl en­
den All een dürften au ch öff entli che Verkehrsinteressen mitbes timm end gewesen se in , denn di e erstere 
führte von de r Donaubrücke am Tabor zur jägerze il e und fand über di e Cz el nin schen Gartengründ e zum 
Donaukanal durch di e zweite ein e Fortse tzung. Hi er entstand auf j osefs 11. Befehl , zugleich mi t de r 
Augartenbrücke, ein e neue Donaukan albrücke (1782), welche von der Vorstadt " Unter den Weißgärb crn " 
dad urch ein e direkte Zufahrt zum Tabor, also zur böhmi sch - mähri schen Lands traße erhi elt. Darlllll 
wurd e auch di e Straße zwi sch en der Weißgärberbrücke und dem Praterstern schon zu End e des 
XVIII. jhs. mit Häusern bese tzt unq , wi e unser Pl an zeigt , ragen einige von di esen noch bi s in di e 
Gegenwar t herein . Als Kaiser Franz di e Weißgärberbrücke ern euern li eß, kamen di e Namen Franzens­
brücke und Franzensbrückenstraße auf. Letztere war in fran ziszeischer Zeit ebenso vo llständig ausgebaut 
wie di e j äge rze il e. Di e zum Tabor verl aufend e Fortse tzung der All ee jenseits des Prate rste rn s entspri cht 
der heuti gen Nordbahn straße, welche erst in der Bauperiod e I verbaut wurd e, desgleichen di e vi erte, auf 
das Kaiser- j osef-Schl ößchen im Augarten zul aufend e All ee, di e heutige Kaiser- j osef- Straßf', in der vo r 
den Vi erzige rj ahren erst weni ge, heute nicht mehr erhaltene Häu ser stand en. Di e fünft e, di e Schwimm­
sc l1Lll all ee, lebt in der Kronprinz-Rudolf-Straße weiter, welch e als Zufahrtss traße zur 1876 eröffn eten 
Reichss traßenbrücke (Kronprinz-Rudolf-Brücke) und den Kohl enh öfen der Nordbahn besond ere Bedeutun g 
gewann . Der sechst en, der Feuerwerksall ee, entspricht di e Auss tellungss traße, se it der Weltauss tellung 
(1873) fortschreitend er VerbaLlLlng zugeführt, di e siebente, di e Lusth ausall ee, bes teht als Hauptall ee 
heute noch . Das an ihrem End e stehend e Lusth aus geht auf das j ahr 1775 zurück, wurd e jedoch 
zu Franz' 11. Zeiten, wo der Prater als Rendezvouspl atz de r vorn ehm en Welt in größ ter Blüte stand, UI1l­

gebaut. In se in er Nähe befind en sich noch die alten jägerhäuser au s der josefini sch en Zeit (siehe Üb er­
sichtspl an I). Di e Prat erbud en sind se it de r Weltauss tellun g durchwegs ern euert word en, so daß heute im 
"Wurstelprater" üb erhaupt kein e mehr in eli e erste Hälfte des XI X. Jh s. zurückgehend en Gebäud e stehen. 
Im Vorm ärz entwickelte sich di e Praterstraße zur vo rn ehm sten Straße ei er Wi cner Vorstädt e. Lin ks und 
rechts von ihr erwuchsen ~ t a ttli c h e Häuse r mit kl assizisti sc hen Front en. Von di e5cn großen Mi ethäusern 
gibt es noch vi ele, in der Ferdin and ss traße und Unteren Donaustraße noch ganze Häuserbl öcke. In länd­
li cher Still e entstand en, el en Prater im Rücken, in den Gemüsegä rten ei es Schüt tel weiter abwärts ein­
zeln e Landh äuser (z. B. Schütteistraße Nr. 11), später auch Fabriken (D ampfmühl en). Di e Czerninschen 
Gründ e wurd en allm ähli ch gänzli ch verb aut, ei esgleichen das Stad tgut zwischen Taborstraße, Kaiser-j osef­
Straße un d oberer Praterstraße. Di e Gartengründ e zwi sc hen Rotcr- Stern -Gasse un d Großer Stad tgut­
Gasse bedeck ten sich erst in der zweiten j ahrhun de rthälfte vö llig mi t Häuse rn , da rum erschein en all ch 
di e Baublöcke an der Novaragasse und Blul11 auergasse auf un serem Pl ane rein weiß. Weil der sü el öst­
li ehe Teil ei er Leo pold stadt der modern ste lind vo rn ehm ste Teil der Vorstäd te in vo rm ärzli cher Zeit 
war, gibt es in ihm auch noc h ve rhältni smäßig viele bauli che Zeugen diese r Zeit, besonde rs in elen 
still en Nebenstraßen der Praterstraße, der Ferdin and straße, Afrik anergasse, Weintraub c n gas~e un d Mayer­
gasse . Di e Prate rstraße se lbst ist als Hauptve rk ehrsader eie r Ern euerung ihres Hausbes tandes natürli ch 
stärke r ve rfa ll en. Ihr Verk ehr war in eie r ersten j ahrhun derthälfte vo rwiegend ein Lu xus- un d Ver­
gnügungsverk ehr. Seitdem eie r Nordbahnhof an ihren, Ende steht, die Kronprin z- Ru do lfs-Brücke den 
kürzesten Weg von de r Stadt ins Marchfeld über sie eröffnet und die Donaustadt an deI reguli erten 
Donau aufblüht , ist dagegen ihr Geschäftsverkehr gewalti g gesti egen, wenn auch der Frachtenverkehr über 
die Franzensbrückenstraf3e von ihr abgelenkt wird. Sie hat als Hauptverkehrsader eies 11. Bezirkes der 
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Taborstraße den Rang abgelaufen, denn jene ist keine aus der Residenz herausführende Landstraße mt..hr, 
sondern endet gegen die Donau zu als Sackgasse, während die Praterstraße umgekehrt aus einer Sack­
gasse eine radiale Verkehrsstraße geworden ist und auch zu dem verkehrsreichsten Bahnhof des nörd­
lichen Verkehrsfächers Wiens führt. Donauregulierung und Bahnhofbauten und das große repräsentative 
Werk der Wiener Weltausstellung haben so den 11. Bezirk das Großstadtwerd en Wiens stärker fühlen 
lassen als andere Wiener Vorstädte , haben ihm neue Strukturlinien gcgeben und di e Achse sein es 
Wachstums verschoben. 

b) Die erhaltenswerten Denkmale des 11. Bezirkes. 

A 11 i i e rt e n S tr a ß e. 
Das alte Mauthaus Nr.6 (IV) lI'urde 1912 abgebrochen, i st also jetzt aus dem Plane zu streichen. 

Am Tabor. 

Nr. 2 = Taborstraße Nr. 80 (IV) (siehe dort). 

Hier stand ein Lustschloß des Prinzen Eugen VO/1 Savoyerl, das im XIX. JII. ill eine Fabrik venl'andelt lI'urde, die IIUIl 

auch schon wieder abgebrochen ist. 

Asp ern b r ü c k e. 

An der im Umbau befindlichen Brücke wären die steinernen Löwen (I) der alten Brücke wieder 
aufzustellen und Brückenaufbauten zu vermeid cn, um nicht den schönen Ausblick auf Stadt und Kahlen­
berg zu störeil. 

C i r k u s gas s e. 

Nr. 6 = Praterstraße NI'. 23 (11) (siehe dort). 
Nr. 14 = Weintraubengasse Nr. I (11) (siehe auch dort). 
Nr. 22. Türki sch e Synagoge (I) . 
Nr. 25 = Klein e Mohrengassc NI'. 10 (lII) . Reliefgruppe: Maria unter von Engeln ge tragencm Baldachin. 

Erz her zog Kar 1 p 1 atz. 

Kaiser-Jubiläurnskirche (I). Gartenanlagen (I). 

Fe r d i n an d sb r ü c k e. 

BronzereJiefs, die alte Schlagbrücke und die erste Ferdinandsbrücke darstellend (I). 

Fe r d i n a n d s s t r aß e. 

Nr. 1 = Praterstraßc Nr. 10 (11) . Ein gutes klassizi sti sches Haus, das an der Gabelung der Ferdi­
nands- und Praterstraße stehend, für das von der Donauseite gesehene Stadtbild wesC'ntlich ist. 

Verunstaltung: Quer über die Pilaster der Fassade ist eine riesige Firmatafel gespannt. 

Nr. 2 = Untere Donaustraße Nr. 9 (11). Mit Rücksicht auf die Baugruppe der Häuser Nr. 7 und 9 
in der Unteren Donaustraße. 

Nr. 6 = Fi schergasse Nr. 2 (11). 
Nr. 32 = Untere Donaustraße Nr. 35 (li). Gute Ecklösung an der Straßcngabcl Ferdinandsstraße­

Un tere Don austra!3e. 

Fis ehe r gas s e. 

Nr. 2 = Ferdina,ndsstraße Nr. 6 (11). 
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F loßgasse. 

Nr. 6 (11). Ein es der bes ten Biederm eierh äuse r des Bezirkes . 

Demoliert wurde 1907 der l inks vom H o/tor e gelegene Flügel des H auses Nr.7 (111 ). Über dem leilll'eise nocll erlwllenen 

Hu/lor stand eine Statue des lil. FlO/· i an . Der abgebrochene H aus/lügel trug di e Gedenktafel : " In diesem H ause H'urde j o li a lill 

Strauß' Vater, der K unsl- und Zeitgenosse L anner s, alll U . M ärz 1804 geboren." Diese Gedenkta/el wäre mil en tsprechender , 

au/ den Umbau Bezug neli mender Texlä lutertlll ,f!, am H ause Nr.5, das mil der H älfte des abgerissenen H auses Nr.7 in ein 

Haus verbau t wurde, lI' i eder anzubringen. D as im j ahre 1911 abger issene, nur ein E r dgesclioß besitzmde H au:, li atte schöne 

scluniedeeiserne Fenslergitter, die H'alirscli einlich als A lleisen verkauf t wur den. 

Fran ze n s brück e n s tr a ß~ 

Nr. 3 (11). 
Nr. 9 (11). 

G r oß e P f a rr ga s s e. 

Nr. 9 - Große Sp erlgasse NI'. 30 (111) . Ein charakt eri sti ches josefini sc hes Haus und ein es der 
besten Beispiele für die Verzierun g der Fassade mit Sc hmu cktafeln (Platten). 

Pfarrkirche St. Leopold. Anl age V, heutige Fassade IV. Statuen des hl. Leopold un d des hl. Flori an 
vo r der Kirche, früher am j esui tenprofef3haus Am Hof, das 1776 aufge hoben wurd e. 

Nr. 17, an el ie Kirche angebaut (111), Stil wie NI'. 9. Di eses schöne, zweistöckige Haus läß t el en 
Bli ck auf den Pfarrt urm fr ei. Es schli eß t sich mit diesem und dem anstoßenden Hause NI'. 19, ein em 
prächtigen Be ispi el ein es Vorstadth auses aus de r ersten Hälfte des XVIII. jhs., zu ein er maleri schen, vo r 
jedem Ein gri ff zu schützenden Baugrupp e zusamm en, welch e, dcn Kern de r nac h eie r Ausweisun g dcr 
j uden 1670 gegrün deten Leop o ld s ta d ~ bil dend, unb edingt erh alten werd en so llte. 

Nr. 19 (IV) (siehe auch oben) . Auf dem Keilstein ober dcm Tore di e Zahl 1736. Das Haus trägt 
noch das in der Stad t nach der zweiten Türkenb elagerung bereits abgekomm ene Grabend ach mit zwei 
giebelseitig gestell ten spitzen ni ederen Dachs tühl en. Das schöne mit Metall ve rzierungen beschl agene 
Hausto r bewahrt noc h Erinn erungen an bäuerli che Volkskun st. In de r Höhe ei es I. Stockwerkes ein Ölbild 
(H eiligengrupp e), bekrönt von ein em barocken Schutzdach aus Eisenbl ech. 

Nr. 14 (111) . 
Nr. 16 (111 ). 
Nr. 18 (11) . 
Nr. 20 (11). Mit Gedenktafe l für j osd Kauli ch. 
Di e Stimmung des Kirchenpl atzes wird durch den Bes tand di eser altcn Häusergrupp e (1 4-20), 

welch e der Kirche gege nüb erli egt, wesentli ch erh öht, wenn auch kein es di eser vi er Häu ser an sich auf 
Kun stwe rt Anspruch machen kann . 

N I'. 22, ei n schönes Glebelli aus (111 ), lI'ur de leider vor einigen J aliren abgebro(11ell . 

Groß e Schiff g as se. 
1912 wurden di e erh all ensll'erl gell'esellcn H öuser NI'. ] ;] ull il 19 (11 ) abgebrocliell . 

G roß e S per 1 gas s e. 

Di ese HauptstraJ)e des ehemali gen bi s 1670 bes tandenen Ghetto ei es " Unteren Werd " besitz t noch, 
wie di e in sie einmündend e Tand elm arktgasse, einige sehr alte Häuser, vo n dencn einige zq den wenigen 
Beispi elen der bi s v or di e Zei t der zwei ten Türken belagerung zurück reichenel en noc h erh al tCll en V 0 1'­

s t adth ä use r (V) gehören]). 
Nr. 8 = Tandelm arktgasse NI'. 6 (V). " Zum roten RösseL" Das Haus, entstand en aus dem Zu­

samm enbau dreier Gh ettohäuser, bes itzt ein en Arkadenhof und Runel erk er. 

I) Vgl. im ein ze ln en J. Sc hwa rz, Das Wi ener Ghetto. Sein e Hä ll ser lind se in e Bewo hn er. Wien 1909. Mi t einem Plan der 
Jud enstadt im unteren Werd (1 625-1670). 
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NI'. 16 (IV) . Origineller Hof mit Stiegenturm. 
NI'. 20 = Haidgassc Nr. 6. Giebelhaus, an Stell c eines alten jucl enhauses uncl der Synagoge er-

baut (IV). 
Nr. 24. Torbogen mit Keil stein und der jahreszahl 1685 (IV), di e übrigc Fassade ncu und nicht er-

hai ten swert. 
Nr. 30 = Große Pfarrgasse Nr. 9 (siehe dort). 
Nr. 36 (11). Hübsches El11pirehaus mit Reli efs (Putten). 

NI'. 29 = H aidgasse Nr. J, eill i ll/ercssall/es H alls mit Grobem/acll (V oder IV) lI'urde vor eilligen jallrell abgebroc/lell; 

das wertlose H alls Nr.ll (Talldetmarklgasse NI'. -1), das Polizeikommissarial, ]911. I sr aui deli I Plan e /l och verzeichne!. 

G roß e M 0 h ren gas s e. 

Nr. 9 (I) . Der in barocken Formen gehalt ene Nellbau des Klosters der Barmherzigen Brüder. 
Nr. 10 = Praterstraße (11) (siehc dort). 

G roß e S t a d t gut gas s e. 
NI'. 19. eill erlw l/ellsll1er/es Giebelhaus (IV) lI'urde lIor eilligen j ahren abgebrocll ell , da Nacllbarlwus NI'. 17 (111) , ein 

seIllIlaies (Zll'eljells/rigcs), :11'eislöckiges H aus, i s! 1/LlIl zlI'iscll ell Iw llell Häusem eingekeilt WI(/ nie/li mehr erlwltwslI'crl. 

Hai dg ass e. 

Nr. 6 = Große Sperlgasse Nr. 20 (siche dort). 
Nr. 8. "Zum Kri eg." Das Hausschild (11) erhaltenswert. 
Nr. 11 = Rote-Kreuz-Gasse Nr. 7 (IV), das " Lamp elwirtshaus". Steinernes Wirtszc: ichen (Lamm) an 

der Hausecke. 
Nr. 13 = Rote-Kreuz-Gassc Nr. 8 (IV) mit abgewall11tem Giebel. 
Di c beid en Eckhäuser der Rotcn-Kreuz-Gasse bilden ein schönes Straßenbild, das unbedingt el­

halten werden so llt e. Das Haus Nr. 11 hat einen reizenden Hof mit Gärtch en, originellem Höusbrunnen 
und schönen schmi edeeisernen Gan ggitt ern. 

Im Wer d. 

Nr. 17 (11). 
Nr. 19 = Schiffamtgasse Nr. 22. Ehemaliges Arm enh aus (11) . 

Kai s e r J 0 s e f - S tr a ß e. 

Erhaltung der Allee. 

Kar 111 e I i t erg ass e. 

Nr. 2, 4, 6, 8) 
Nr. 3, 5, 7. f Bilden eine einh eitlich e Gruppe josdinischer Häu~e r (111). 

Kar 111 e I i t e r p 1 atz. 

Karmeliterkirche (V und IV). 
Verunstaltung: Der ncue, links an die Kirch e ange baute Pfarrhof. 
Nr. 2, 3, 4 (111) bild en zusammen mit den Hause rn 2-8 eier Karm elitergasse den einzigen noch er­

haltenen einh eit li ch ges talteten größeren Baublock ei es Bezirkes aus dem XVIII. jh. , dl~se n Erhaltun g 
schon mit Rücksicht auf die gegenüb erli egend e Kirch e wünschenswert ist. 

K 1 e in e P fa r r gas se. 

Nr. 4. "Zum Frühling". 1804 (11) = Schwarzingergasse Nr. 7. 
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Nr. 19, ein wertvo ll es Empirehaus mit Am orettenreli efs in den Lün etten. 
Wün schenswert wäre auch im Interesse di eses Hauses di e Erhaltung der an sich weni g bedeutend en 

Nac hbarhäuser Nr. 13- 17 (III) . 

K l e i n e Sc h if f gas s e. 

Nr. 26 (Il) . Das Haus scheint im Kern e älter zu se in (IV) , se in e heutige Ges talt stamm t aus dem 
Jahl e 1816 (11) , dah er wäre es auch auf dem Plan e mit ein em ge lb en Rand e zu verse hen. 

Garten bei Nr. 29 = Schiffgasse Nr. 13. Di e in di e Gasse hereinragend en Bäum e tragen wesentli ch 
dazu bei, das Straßenbild freun dli cher zu gestalten. 

Das eril allenslI'erte H aus N r .32 (111) lI 'urde 1.911 umgebaut. 

L e 0 pol d s gas s e. 
Das bemerkenslI 'erte H aus N r. 33 (erb aut 17G8) j iel 1I0r einigen J ahren. 

K l e i n e S per 1 gas s e. 

Karmeliterkirche (V und IV) (siehe auch Karm eliterpl atz). 
Nr. 9 (111) = Karm eliterpl atz Nr. 2 (siehe dort). 
Nr. 10 (11) . Das alt e Gemein dehaus. Ein treffli ches Beispi el ein es klass izisti schen Hau es aus dem 

Vo rm ärz. 

K r 0 n p r i n ze n s t r a ß e. 

Erhaltun g der bes tehend en Gärten und Aures te. 

M a r i e n b r ü c k e. 

Madonnenstatue auf der Brücke (I). 

N 0 r d b ahn s t r a ß e. 

Nordbahnhof (I) . 

o b e r e A u g a rt e n s t r a ß e. 

Nr. 1. Portal zum Augarten (111) mit der In schrift : "A llen M enschen gewidmet!'r Erlustigul1[!,sorl 1I0n 
ihrem Schätzer . Im Vorh of : Hochwasse rm arken. 

Augartenpalais, nur im mittl eren Teil e IV (Alte Favorita), in ei er heutigen Ges talt mit 1897 ange­
bauten Flüge ln (I) . 

Gartenhaus (111). Gittertor und Mauer mit den Resten ei er ältes ten Favo rita (V) gegenüb er der zum 
Re. taurant führ end en Linel enall e. 

Kaiser-Josef-Schlößchen (111 ) mit el en an di e Bes uch e des Zaren Paul!. von Ru ßland un d des Papstes 
Pius VI. erinn ernd en Gedenktafeln . 

Der P a rk sollte un ve rl etzt erh alten bl eiben, insbesond ere die Lind enall ee un d die beielen gegen elen 
Mathilel enpl atz sowi e gegen den Norel westb ahnhof führ end en Kastani enall een un el die von Singvögeln 
reich belebten Gehölze. Vor el em Kaise r- J osef-Schlö ßchen zwei ri es ige Pl atanen unel ein e mächtige 
Kas tani e. 

In ein er norel östli chen All ee: Voti vkreuz (V), ern euert IV (1758) . Christus am Kreuz, zu sein en Füßen 
die hl. Mari a. 

So ll te eie r geplante Durchbruch el urch el en Park in eie r Verl ängerung der Unteren Augar tenstraße 
ni cht zu ve rhind ern se in , so wä re er so zu führen, elaß er lin ks von dem mit ein em Vorgarten ver­
sehenen Gartenhaus vo rbeigeht, unel fast den ganzen Park zur Lin ken lasseneI, zu r Nordpolst raße und dem 
Nordwes tbahnhof führt . Von ein er Verbauung müßte abgesehen werelen und elie Garten~traße durch 
Gitte r ein ~efaß t we rden, welc he überall , wo All een ausmünden, Tore besitzen. 
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Nr. 40, ehemals Palais Grassalkovich (IV/III) . Di eses " Mari a-Theresia-Stöckel" ist der einzige im 
Umkreis der alten Favorita erh altene ade li ge Ansitz. Gegenüber dem Hauptportal des Augartens gelegen, 
ist das Schlößchen ein Teil dieser höfischen Anlage. Das im sc hl echten Bauzustande befindliche, aber 
in ed len, einfachen Formen gehaltene Gebäude hat zwa r durch die Hebung des Straßenniveaus an Ein· 
druck ve rl oren, ist aber · doch unb edi ngt erhalt enswe rt. 

Die Baumpflanzungen der Straße sowie die Rasenstreifen vor dem Augarten sind zu schützen, die 
Parkseite ist vo n jeder Verbauung frei zu halten. Durch die breite Straße gegen Nordwest und über die 
Baumkronen des Parkes hinw egbli ckend, erschein t der Kahlcn- und Leopoldsberg. Es ist ein er der 
wenigen Fä ll e, wo noch die Wiener Landschaft in die Großstadt herei nsieht. An diesem reizvoll en Bild 
sollte ni cht gerü hrt werden. 

o b e r e D 0 n aus t r a ß e. 

Johanneskapelle mit Gartenanlage im Hin tergrund. Schönste Barockkapelle Wi ens mit prächtigen 
schmi edeeisernen Gittern. 

Verunstaltung: Südöstlich von der Kapelle steht das blau gestrich ene kastenartige Verwaltungs­
gebäud e der Kammerschleuse. Woll en schon seine Formen sich nicht in die Umgebung fügen, so wäre 
wen igstens der blitzblaue Anst ri ch zu beseitigen, um dieses Gebäude weniger auffällig zu machen. Vom 
stadtseitigen Donauufer her gesehen, ziehen die modernen Bauten der Schleuse und des zugehörigen 
Hauses in der Oberen Donaustraße die Aufmerksamke it unangenehm auf sich . 

Umgebaut wurden 1913, 14 die auf dem Plane noch verzeichn eten alten Gebäude Nr. 55, das alte Sciliffallll (IV, 1688); 

Nr. D3 und 95 (11 und I), das Dianabad . 

Pr a t e r S t r a ß e. 
Nr. 8 = Untere Donaustraße Nr. 7 (11). Ein das Straßenbild weithin beherrschendes, treffl ich es 

klassizistisches Haus. 

Verunstaltung: Das Giebelfe ld des Hauses wird durch die Lichtrek lame ein er Schokoladenfirma, 
die durch Pilaster gegl iederte Fassade durch darüber gespannte große Firmentafeln verunziert. 

Nr. 10 = Ferdinandsstraße Nr. I (lI) (siehe dort). 
Nr. 16 (11). Allegorische Reliefs. 
Nr. 17 (11) = Große Mohrengasse, ehemals Palais Bellegarde. Feingearbeitete Balkon- und Fenster­

gi tter. 
Nr. 23 (11) = Cirkusgasse Nr. 6. 
Nr. 27. (111/ 11). "Zum grün en Jäger." Reizende Amorettenreli efs zieren Erdgeschoß und I. Stock. Hi er 

musizierte J ohann Strauß der Ältere zuerst in der Öffentlichkeit. 
Nr. 31 = Komödiengasse Nr. 5 = Cirkusgasse Nr. 12. Karltheater (11 I) . 
Nr. 35 = Weintraubengasse Nr. 4 (11). Schönes Empirehaus. 
Kirche 5t. Johannes von Nepomuk (I). 

Bemerkung zum Plall. Das H aus Nr.:16 II I /mle 1913 umgebaut , i st also jetzt weiß zu be:eichllen. NacllZutragen si ll d 

die gelb zu bezeichllendell Häuser Nr.62 und 6,1. 

P rat e r S t er n. 

Tegetthoffdenkmal (I). 
Erhaltung der Gartenanlagen. 

Rot e - K r e u z - Gas s e. 

Nr. 7 = Haidgasse Nr. 11 (IV) (siehe dort). 
Nr. 9 (IV) . 
Nr. 8 Haidaasse Nr. 13 (IV) (siehe dort). 
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NI'. 2 - Tandelmarktgasse Nr. 13 (V), Giebelhaus, ist mit Rücksicht auf die GruppL der Häuser 
Nr. 13-17 der Tand elmarktgasse erhalt enswert. 

Di e ei nander gegenüb erliegenden Häuser an den Ecken geaen die Haidgasse geben ei n seh r an­
sp rec hendes altertümliches Straßenbild ab. 

Rot e - S t e rn - Gas s e. 

Nr. 25 (11) fällt durch seine guten Abmessunge n auf. 
NI'. 30 - Wei ntraub engasse Nr. 29 (I). Erhaltenswert für das Stralk nbild ist an der Ecke die Statue 

der 111 . Maria mit dem J esuskinde. 

Schr e ig asse. 

fig. 47 11. , Stefaniestraßc Nr. 5. 
l:ld spiel ein es bürgerlic hen vo rstädti schen W Oh11- Lind \V crkstättcnh auses 

aus dem Anfang des X IX. Jahrhunderts ( 11 ). 

Die auf ((em Plane nuch Jlcrzeichncten H äuser Nr.17, 19 (1 1) lI'ur((en 191311 ul/lgebau l. Sie lI'arell kiinsllerisch lI/ut 

historisch lI'erlios. 

S eh ü t t e l s t ra ß e. 

Nr. 11. Klassizi stische~ Land haus (1816) mit dei Insc hrift: Agreslia l7liscet gaudia urbanis. Eines de r 
hervorragendsten kl assizistischen Bauten, ebenso erhalten swert wie der zuge hörige groß e Garten. 

S t e fan i es tr a ß e. 

Nr. 5 (li). Schmiede des J ohann Schcfczik. Typisches Beispiel für das Biedermeierhaus eines Wi ener 
Handwerkers (Fig. 47). 

S t e fan i e b r Li c k e. 

Von der Brücke genießt man einen der schönsten Blicke auf die Altstadt und auf die Kahlenb erg­
grupp e. J ede Veränderung auf der Brücke oele r in deren Umgebung, welche diesen Ausblick stören 
könnte, ist zu verhindern. 

Tab 0 r s t r a ß c. 

Kloster und Kirche der Barmherzigen Brüder (IV). An der Fassade eine l(reuzig lin gsgr llPP c. 
13 
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Das rechts an die Kirch e angebaute Haus Nr. 14 (11) mit sein er ruhigen Fassade ist erhaltenswert 
oder durch ein gleichhohes und einfaches Gebäud e zu ersetzen. 

Nr. 80 (IV). Altes Mauthaus mit der chemaligen Heiligcnkreuzkapell e. 
Ehemalige Lini enamtskapell e bei Nr. 82 (IV). Die in die Straße hereinragcnd en Bä um c des angren­

zend en Gartens (lI/ I) sind ebenfall s zu erhalten. 
Di e vorspringende Gartenmauer aus Ziegeln verunstaltet die Kapell e ebenso wie die angebaute 

Telephonzelle. 
Karmeliterkirche (V und IV) . 
Nr. 23 (IV) = Tandelm arktgasse NI'. 26. 

Bemerkungen zum Plane: Au! dem Plane sind noch verzeichnet die bereits umgebauten H äuser NI'. 7 (111) , ein 

hübsc/les josejinisches H aus, Nr.8 (11 ). 

Demoliert JI 'urde vor einigen j ahren aucll Nr. 17 "Goldener Hirsch" (11) , Gebur/shaus VOll j Oflann , josej und Eduard 

S/rauß, NI'. 31, ein H aus im lIleresianisc/l en Stil und Nr.20 "Zum gol denen Brunnen" (bis 1909), der letzte EinkeflrgaslllOj an 

der allen böhmiscll-mährischen Lands/raße. 

T a n d e i m a r k t gas s e. 

Di ese Straße, die noc h vor wenigen Jahren ein e Reihe alter Gi ebelh äuser ent hi elt, ist durch Neu­
bauten in ihrem Gesamteindruck se hr gesc häd igt wo rd en. 

Nr. 6 = Große Sperlgasse NI'. 8 (V) "Zum roten Rössel" . Der Rund erker an der Straßenecke dieses 
sehr alten Hauses verl eiht dem Straßenbi lde ein en sehr hübschen Zug. 

N I'. 12. H aus mir Doppelgiebel und Grabendach (V), das lelzte Beispiel dieser m it/elallerlichen bodenständigen H ousbau­

Il'eise in den inneren Bezirken , JI 'urde 1913 abgebrochen, bisher aber kein Nwbau an der Stelle au jgejührt (Vgl. Fig. 6). 

Nr. 14- 20 (11), an sich weni g bedcutende Häuser, so llten geschont werden, um als Rahmen für 
Nr. 22 zu di enen. 

Nr. 22. Gi ebelhaus (V). 
Nr. 24. " Gold ene Rose" (V oder IV). Von diesem Hause gilt das für Nr. 14-20 Gesagtc, aber mit 

Rücksicht auf NI'. 22 und 26. 
Nr. 26 = Taborstraße NI'. 17 (IV), cin es der wenigen erhaltenen Spätbarockhäuser der Leopoldstadt. 
Auf der gegenüb erli egenden Seite li egt die hübschc alte Häusergruppe : 
Nr. 13. Gi ebelh aus (V). 
Nr. 15 (IV). "Zu den Rab en." Mit Hausschild üb er del1J Tore und zwei barocken Heiligenbild ern zu 

beid en Seiten des Mittelfensters im I. Stockwerk. 
Abgebrochen wu rden in den letzten jahren Nr.;1 (11) (1914, auf del7l Plane noch verze ichnet) , das Polize ikommissa r iat 

des Bezirkes, ein wertloser Bau , ferner Nr. 8, 10 (V), letzteres wie NI' . 12 ein D oppe/giebel/wus, dessen Verlust sehr ZIl bedauern 

ist , Nr. 7 (11 ) "Zum silbernen Bären" und das Barockhaus Nr. 19 = Taborstraße Nr.26 mi/ sc/lönem H ot. B ei recillzeitigem 

Eingreijen häUe sich in der Tandelmarktgasse eine Vors/ad/gasse VOll gescillossenem Gepräge erh alten lassen. 

T e m p e I gas s e. 

Israelitischer Tempel (I). 

U n t e r e Au ga rt e n s tr a ß e. 

Nr. 5 (11). Gutes Biecl crm eierh aus mit Garten lInci hübschem Gartenh aus. 
Nr. 7, 9 (lI). Ihre Erhaltun g ist mit Rücksicht auf Nr. 5 wünschenswert. 
Nr. 14 (11 1). 
Nr. 42 (111). 

U n t e reD 0 n alls t r a ß e. 

Nr. 7 (11) - Praterstraße NI'. 8 (siehe auch dort). 
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Nr. 9 (11) =- Ferclin ancl ss traße Nr. 2. 
Nr. 35 (lI) = Ferclin ancl sstraße Nr. 32 (siehe auch dort). 
Nr. 43 (lI) = Robertgasse Nr. 4. 

Va l e I' i e s t I' a ß e. 

Erh altung der bes tehend en Gärten un d Prateraures te un d deren Schu tz vo r weite rer Verbauung. 

W e in t r a LI b e n g s s e. 

Nr. 1 = Zirkusgasse Nr. 14. Bemerkenswe rte Reli efs. 
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Be m erkun g z um Pl a n : Das Haus stammt zwar aus dem Anfang des X IX. Jh ~., ze igt aber, 
wenigs tens an der gegen di e Weintraubengasse hin ge ri chteten Fassad e ältere Form en, weshalb es grün 
bezeichnet wurd e. 

Bezirksteil Kaisermühlen . 
S c h ü t ta LI P 1 at z. 

Herz-Jesu-Basilika (I). 
Erhaltenswert sind fern er di e Au- und Wi esenfl äc hen zwischen dem Hochwasserd amm der Wag­

ramerstraße und Alten Donall , fern er zu beiden Seiten des Kaise rwasse rs, sowi e di e noch un verl etzten 
Teil e der Au eninsel Gänsehäufel un d di e Wasserfl äche des alten Donauarm es. Di eser alte Donauarm mi t 
se in em Auengürtel und der durch zahlreiche Boo te belebten Fl äche, in deren Hinte rgrund Kahl en- lind 
Leopoldsberg allfs teigen, bi etet stimmungsvoll e Landschaftsbild er. 

a) Hi sto ri sc h e Den k m a l e. 
Die Rotunde (I) . 

Der Prater. 

Das Lusthaus am End e de r Hauptall ee (111 und (1) sowi e das Gast haus beim Lusth aus (111) und das 
nahe j äge rh aus (IlI). 

Gedenkstein auf der j esuitenwi ese : Am 26. Oktober 1848 fi el hier der k. k. Oberlieutenant j ohann 
Kallinich des Sluiner N ational Gränz Regimentes Nr. IV in Erfüllung seiner heiligsten Berufspflicht. 

b) Na turd enkm a le. Di e urwüchsige Aulandsch aft des Praters hat durch di e Verbauun g des Volks­
praters, Anlage des Nordbahnh ofes, besond ers aber durch di e Donaureguli erung und Weltausst ellung 1873, 

die Erri cht ung der Donaustadt, di e ParzelIi erun g des Schütteis und di e Anl age des Winterh afens ein e außer­
ord entli che Verkl ein erun g erfahren. Teil weise wurde di e All , wie in der Umgebung der Rotund e und zu 
bei den Seiten der unteren Hauptall ee (bis zur Sophi enbrü cken- und Kaiserall ee), zu ein em Park e um­
ges taltet , in dem auch ortsfremd e Pflan zen (Nadelhölzer) angepfl anzt wurd en, di e Wi esenflora weiter 
Grasfl ächen ist durch deren Verwendung als Spi el-, Sport-, Reit- und Exerzi erpl ätze und das im Um­
kreise der Großstadt üblich e Samm eln und Ausgraben der Pflan zen stark ve rarmt. Gebli eben sind aber 
doch noch auf ziemlich ausgedehnten Fl ächen di e wund ervo ll en Baumb es tänd e, wi e sie ein er mitteleuro­
päischen Au- und Stroml andsch aft eigentümli ch sind , unter ihn en ein schwer durchdringli ches Unterholz 
wuchernd , das von jahrhundertealten Baumri esen üb erschattet wird . Auch di e Vogelwelt, di e Wasse r­
pfl anzen und -ti ere sind ziemli ch ursprüngli ch erh alten)). Hi er ergäbe sich Gelegenh eit, im Weichbilde 
der Großstadt kl eine Reservati onen urwüchsiger Aul andschaften zu schaffen, Naturschutzparke im klein en, 
in denen kein e Pfl anze n abge ri ssen od er ausgegraben, kein e neuen Wege angelegt, kein e Bäum e gefäll t, 
kein Ti eJ getö tet werd en dürften. Der Prater als Ganzes wäre aber vor weiterer Verbauung zu schü tzen 

1) Vgl. E. Witl acz il , Das P rate r buch . E in F üh re r ZlIr Beobacht un g des Natur lebens. Wi en 1897. 
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und in ncrhal b der Grenzli n iLn: Verbinclungsbahn- Kron prinz- Rudolf-Slraße- Ven edigerau-J\ uss lellungs­
s tral.\e-Lagerhausstraße-No relportal straßc- Ostsei le eies städ ti schcn Lagerhauscs-proj ekti crte verlängerte 
Engerthstraßc ')-Aspern allce-Hafenzufahrtsst raßc- Pratereck- Donaustromufer bi s zur Einmündung de~ 

Donaukanal s, dann: Donaukanal bis zum Anfang ei er Sehüttel straßc- Quergasse zur Prinzenallee­
Sportklubstraße- Laufbergergasse-Verbindun gsbahn , dürfte kein Baum gefä llt und kein permanentes Ge­
bäude neu aufgefü hrt werden. Im Ausstellun gs terrain wird jetzt bereits in an erkennen swerter Weise der 
Baumbestand geschont und dürfen die periodi schen Ausste llungsgebäude jeweils nur auf baumlosen Flächen 
angelegt werden, desgleich en die Bauten im Kai sergarten (Venedig in Wien). 

Besonder~ erhaltenswe rt e Baumbestände und Anlagen: 

Im Volk s pr a t e r : Schwarzpappelgruppen und alte Ulmen hinter dem Hippodrom als Rest der 
Vened igerau. 

Pappelgrupp e beim Bootkarus~ell. 

Baum g rupp en zu beid en Seiten der Perspektivstraße. 
Parkanlagen auf dem Ausstellungsplatz. 
Parkanl age n zu beid en Seiten der Kaisera ll ee. 
Wald s t ein- (Sacher-) Garten. 
Trabr ennwäldch en (zwischen Hauptall ee, Rond eauwi ese, Trabren npl atz) mit reicher Vogelwelt. 

(R ese rvati on!) 
Kri ea u. Diese ganze präc hti ge Au- unel Wi esenfl äc he (präc htige alte Schwarzpappeln) so llte in der 

oben angedeuteten Ausdehn un g (bi s zur ve rl ängerten Engerthstraße) erhalten bleiben. (Re~ervation!) 
Rondeaumais mit schönen Birkengruppen. 
Heu s tadelw asser . Längs dieses alten Donauarm es rei hen sich di e rei zvo ll sten Landschaftsbild er 

ane in ander. Prächtige Silberpappeln. 
Aspernal lee mit riesigen Pyramidenpappeln. 
StamI1lermais zwischen Heustade lwasse r und Staatsbahnd al11l11. (Re se rvation!) 
Wäldch en zwischen Staatsbahnda111m und Aspernall ee (Seeschlucht) . (Re se rvati on!) 
Da 111m hau f e n ös tlich der As pernall ee bi ~ zum Pratereck und südlich bis ZUI11 alten Donaukan al. 

In dieser urwüchsigen Au entfaltet sich die prächtigste Flora, herrscht reges Vogellcben (Krähenn ester 
beil11 Lu sthaus) und li eaen malcrische Wasserpartien mit alten Weid en. (Reservation!) 

Haupta ll ee mit ihren alten Roßkastanien. Die ält esten Bäum e beim Lusthaus und in der Strecke 
zwischen Praterstern und dem ersten Rondeall. 

Wäldch en zwischen Be lvederea ll ee, Lusth aus, Staatsbahn und altem Donaukanal. (Re se rvation!) 
Alte Ba umb cstände zwischen der Jägerze il e, dem neucn Donaukanal und dem Staatshahndalllm. 
Auen b eim Prat e rsp it z. 
Baumgruppen zwischen Rennpl atz, Winterhafc n und Donaukanal. 
Fasangarten. Di e Pflanzenwelt dieser bis 1897 eingeplanktell Prate rparti e ist im all gemein cn 

hesser erhalten als die eier üb rigen Teil e des Praters. Doch sin d sein e Ba ulllparti cn durch Nachpflan­
zun gen und Durchh aue sta rk verän dert , und wen n auch natürlich schützcns\\' crt, so doc h als Reservatiol1 
ei ner Aul anclschaft weniger geeignet. 

Di e b s hau!' e n mi t prächtigcn al ten Baumgruppel1 rechts vom H custadel\\'asse r. 
S L11 z m a i s zw ischen Hauptall ee und mittl erem Hcustadel\\'asscr mit delll Roncleauicicll. 
W ä ld ch en zw isc hen unt erer Wasserwiese und Fasangarten. 
W ä I cl c. h e n zwisc hen J es uitenwi ese unel Hauptall ee . 

') D icr-c durfte nur d ll nau ~c itig vcrbaut werden und die Errichtung von Fabrikcn mit D8mpfbetrieb in der projekt icrten 

D on<l us(adl zwischcn der Inf :lI1teri el« t>crnc und tier Aspcrn ;o llcc nlußtc unterbleihen , UI11 dcn unteren Pr8ter nicht durch 

Riluchscllädcn ZlI \crderhcn. Die geJlI~nte Vcrbauu ng his zur Verlängerung L1er Vorg;lrlcnstr"ßc hiit1c dic Zerstiirung des 

Id y lles der Krie au zur Folge. 



Ocr 111. Bez irk (Landst raße) 

Pr i ll ze n-, I-<: ai se r-jo s d - und Lu s Lhau ss Lr a Llc ll -A ll ee. 
Bi r kc ng rupp en auf dcm Ru s t cnsc hac h e r. 
Wä ldc hen zwi sc hen Prin zc n a ll cc, Oberer Wasse rwiese LIn d Donaukanal. 
Bau mg rupp en der Unt e r en Wasse rwi esc . 
Alte Ba umb es t ä nd e an den Sp o rtpl ä t zc n in eie r Prin ze n a ll ee. 
Kons t a n t inhü ge llllit Hügelteichund Pappeln in eier Um geb ung. 
Ba uill u rupp en auf der j esuitenwiese, el arun ter ein e Ri esenesche un weit de r So phi enbrücke. 

3. Der III. Bezirk (Landstraße). l) 

a) Analyse des Kartenbildes. 
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Der ansc hauliche Name des 111. Bezirkes kl ärt üb er dessen Entst ehung lind Lage auf. Ein e alte. Wi en er 
und ungari sc hes Becken ve rbin dend e Land- un d Heerstraße ist die Ac hse se in er Entwi cklung gewo rden. 
Di ese Straße geht auf die römisc he Ze it zu rii ck, denn sie ist ein Stii ck de r Vin elobo na mit Carnuntum 
ve rbind enden Lim esstraße. Mi t di ese r dec kt sich auch el ie ös tliche Fo rtsetzu ng der Land straße Haup t­
straße im X I. Bezirk, eli e Simm eringer Haup tst raße . Als ei er ös tliche Arm im Verk ehrskreuz Wi ens bli eb 
di e nac h Ungarn führeneI e Hauptstraße bis zu m Anbru ch eies Eisenb ahnz eitalte rs vo n größ ter Bedeutung. 
Parall el de r Donau in ös tlich er Ri chtung laufend, ist ihr der Weg durch ein en dilu vialen Terrassen­
streife n vorgezeichn et. Di eser hat ein e hoc hwasserfreie Lage, durch chni tt li ch 15 l7l üb er den Stromspi egel 
un d nimmt den Raum zw isc hen der darunter ge legenen, vo r eier St romreguli erung oft überschwemmten 
Allu vialterrasse, auf welcher die alte Weil}gärb ervo rstaelt , ei er Li efere Teil von Erelb erg, das Erdberge rm ais 
un el die Simm eringer Heide li egen, un d den südli ch zu r Höhe des Oberen Be lve dere und d e~ Arsenalpl ateaus 
(e iner älteren, pliozänen Donauterrasse) ansteigenden Böschungen ein . Di e von Osten komm end e Land straße 
gabelt sich in Stael tn ähe in de r Weise, daß die La n ds tr aße H a upt s tr aße der Ostse ite de r Inn eren 
Stadt auf der Dilu vialterrasse nahe ihrem ZlIIll Allu viall and abstürzend en Steilrand ZlIstrebt und (ehe­
mals durch das Stuben tor) in die Altstadt bei der Woll ze il e eintritt , wä hrend ein e Abzweigun g, delll Fu ß 
der genann te n Böschun g folgend, als R cnnw eg an die Sü Iwes tec ke der Stadt heranführi. Di ese beid en 
Rad ialstraßen des Bez irkes, an de ren Vereinigung das Lini ento r de r St . Marxer Lini e de r Land straße 
den Aust ritt aus e1 em ehemaligen vo rstädt ischen Bcfes tigungsgürtel (1704) , welcher bis zur zweiten 
Stad terweiterung (1 89 1) als Vcrzehrungss teuerlini engrenze für di e Bez irk e I- IX di ente, ges tattete, sinel 
durch ein e dritte Hauptstraße de r Vorstad t Landstraße, die Un ga r uasse, mitein and er ve rbund en. Sie war, 
wie di e Landstraße Hauptstraße, vo ll von Herbergen für von Un garn ko mm end e und dorthin gehend c 
Frächter unel Händl er. Von di esen Gas thöfen bes tehen heute noc h auf der oberen Land straße einige (G old ene 
Birn e, Roter Hahn) , in der Un gargasse ist der letzte vo r kurzcm versc hwund en (Nr. 2 "Z ur Go lel spinnerin "). 
Auch e1 as Poststall gebäud e an der Land traße steht noch (Nr. 128, IV) . Di e vierte Hauptstralk des 
Bezirk es ist di e Erelb c rge rst r aße, welche als ein e von der Lanei straße links abzweigend e Zufahrts­
straße zum ehemaligen Dorfe E rdb e rg Hauptstraße der späteren gleichn amigen Vorstaelt gewo rd en ist. 
Sie sc hließ t nordöstli ch an di e Vorstadt Land straße an und ist ein e von el en drei im 111. Bez irk ve r­
schm olzenen 34 Wien er Vorstädten, wi e sie vom Burgfri edenspri vil eg vo n 1698 bis zu de r nach ei er 
ersten Stael te rw eiterung (1 857) erfolgten Konstitui erung der Bez irk e I- IX (1 86 1) bes tanden hab cll. 
Wi e un ser Pl an ze igt , wurd e di ese Straße im XVIII. und beginn enel en X IX . Jh. mit Vorstadth äuse rn 
bese tzt und so das Dorf Erdberg Illit sein em heute noch aus der Verbreitung der Dorfh äuser erkenn-

' ) Vgl. übcr die topographi sche Entw icklun g inshcso nders: Geschi chte ei er Vorstäelte und Frcygr iinde Wi ens vor dem 

Stubenthore. Wi en ISI 2. - J. Bl.üMEL, Di e Geschi cht c ei er Entwick lung ei er Wi en er Vorstii dt l'. ß. Die L andst raße. Wi ell 
I SP.5. - W . KISCII , a. il. 0. 11. 
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